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(54) INSTALLATIONSELEMENT ZUR BEFESTIGUNG EINES TOILETTENBECKENS AN EINER 
WAND MIT TRAGENDEN QUERSCHNITTVERÄNDERLICHEN RAHMENPROFILEN

(57) Installationselement (1) zur Befestigung eines
Toilettenbeckens an einer Wand, aufweisend einen
Spülkasten (2) zur Aufnahme einer Spülflüssigkeit für
das Toilettenbecken und einen Rahmen (3), mit dem das
Toilettenbecken und der Spülkasten (2) an der Wand be-
festigbar sind, wobei der Rahmen (3) ein Rahmenunter-
teil (4) und ein Rahmenoberteil (5) aufweist, wobei das
Rahmenoberteil (5) ein formschlüssig mit dem Spülkas-
ten (2) verbundenes erstes Rahmenprofil (6) und ein
formschlüssig mit dem Spülkasten (2) verbundenes
zweites Rahmenprofil (7) umfasst und wobei das erste
Rahmenprofil (6) in Richtung einer ersten Längsachse
(8) des ersten Rahmenprofils (6) und das zweite Rah-
menprofil (7) in Richtung einer zweiten Längsachse (9)
des zweiten Rahmenprofils (7) zumindest teilweise einen
sich ändernden Querschnitt (39, 42) aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Installati-
onselement zur Befestigung eines Toilettenbeckens an
einer Wand. Mit solchen Installationselementen sind To-
ilettenbecken und Spülkästen zur Aufnahme einer Spül-
flüssigkeit für das Toilettenbecken an der Wand sicher
befestigbar.
[0002] Bekannte Installationselemente weisen einen
Rahmen auf, an dem das Toilettenbecken und der Spül-
kasten mit einer Vielzahl von Befestigungsmitteln wie
Gewindestangen, Schrauben und/oder Muttern befestig-
bar sind. Der Montageaufwand solcher Installationsele-
mente ist daher vergleichsweise hoch. Zudem sind zur
Montage der Installationselemente eine Vielzahl unter-
schiedlicher Werkzeugen von Nöten. Der Rahmen be-
steht bei bekannten Installationselementen insbesonde-
re aus verschweißten Stahlrohrprofilen. Die Installations-
elemente weisen daher regelmäßig zudem ein hohes
Gewicht auf, was die Montage der Installationselemente
an der Wand weiter erschwert. Darüber hinaus sind In-
stallationselemente mit einem mehrteiligen Rahmen be-
kannt, die teilweise aus Kunststoff bestehen können. Die
bekannten Installationselemente mit mehrteiligen Rah-
men weisen jedoch einen noch höheren Montageauf-
wand auf und können zudem häufig die hohen Stabili-
tätsanforderungen, insbesondere was deren Biegestei-
figkeiten anbelangt, nicht erfüllen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist daher, die mit Bezug
auf den Stand der Technik geschilderten Probleme zu-
mindest teilweise zu lösen und insbesondere ein Instal-
lationselement zur Befestigung eines Toilettenbeckens
an einer Wand anzugeben, das eine hohe Stabilität, ein
geringes Gewicht und einen geringen Montageaufwand
aufweist.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einem In-
stallationselement gemäß den Merkmalen des unabhän-
gigen Patentanspruchs. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen des Installationselements sind in den abhängig
formulierten Patentansprüchen angegeben. Es ist darauf
hinzuweisen, dass die in den abhängig formulierten Pa-
tentansprüchen einzeln aufgeführten Merkmale in belie-
biger technologisch sinnvoller Weise miteinander kom-
biniert werden können und weitere Ausgestaltungen der
Erfindung definieren. Darüber hinaus werden die in den
Patentansprüchen angegebenen Merkmale in der Be-
schreibung näher präzisiert und erläutert, wobei weitere
bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung dargestellt
werden.
[0005] Das erfindungsgemäße Installationselement
zur Befestigung eines Toilettenbeckens an einer Wand
weist einen Spülkasten zur Aufnahme einer Spülflüssig-
keit für das Toilettenbecken und einen Rahmen auf, mit
dem das Toilettenbecken und der Spülkasten an der
Wand befestigbar sind, wobei der Rahmen ein Rahme-
nunterteil und ein Rahmenoberteil aufweist, wobei das
Rahmenoberteil ein formschlüssig mit dem Spülkasten
verbundenes erstes Rahmenprofil und ein formschlüssig

mit dem Spülkasten verbundenes zweites Rahmenprofil
umfasst und wobei das erste Rahmenprofil in Richtung
einer ersten Längsachse des ersten Rahmenprofils und
das zweite Rahmenprofil in Richtung einer zweiten
Längsachse des zweiten Rahmenprofils zumindest teil-
weise einen sich ändernden Querschnitt aufweist.
[0006] Das Installationselement dient der Befestigung
eines Toilettenbeckens und eines Spülkastens zur Auf-
nahme einer Spülflüssigkeit für das Toilettenbecken an
einer Wand. Mittels solcher Installationselemente kön-
nen Toilettenbecken insbesondere an Leichtbauwänden
befestigt werden, die für eine direkte Befestigung des
Toilettenbeckens nicht geeignet sind.
[0007] Der Spülkasten besteht insbesondere zumin-
dest teilweise aus Kunststoff und/oder ist mittels eines
Kunststoffspritzgussverfahrens hergestellt. Weiterhin
weist der Spülkasten einen Aufnahmeraum für die Spül-
flüssigkeit auf, wobei es sich bei der Spülflüssigkeit ins-
besondere um Wasser handelt. Zur Spülung des Toilet-
tenbeckens ist mit einer Betätigungsvorrichtung, bei-
spielsweise einem an der Wand angeordneten Spül-
knopf, ein Ventil des Spülkastens betätigbar. Beim Spü-
len des Toilettenbeckens wird die Spülflüssigkeit dem
Toilettenbecken über einen Spülflüssigkeitsauslass des
Spülkastens zugeführt, der regelmäßig am Boden des
Aufnahmeraums angeordnet ist.
[0008] Das Toilettenbecken und der Spülkasten sind
an einem Rahmen des Installationselements befestig-
bar, wobei der Rahmen ein Rahmenunterteil und ein
Rahmenoberteil umfasst. Das Rahmenunterteil kann Fü-
ße aufweisen, mit denen der Rahmen auf einem Boden,
beispielsweise mittels Schraubverbindungen, befestig-
bar ist. Weiterhin kann das Rahmenoberteil an einem der
Füße gegenüber liegenden Ende Wandanbindungen
aufweisen, mittels denen der Rahmen an der Wand, bei-
spielweise mit Schraubverbindungen, befestigbar ist.
[0009] Das Rahmenoberteil umfasst ein formschlüssig
mit dem Spülkasten verbundenes erstes Rahmenprofil
und ein formschlüssig mit dem Spülkasten verbundenes
zweites Rahmenprofil. Formschlüssig verbunden bedeu-
tet insbesondere, dass der Spülkasten, das erste Rah-
menprofil und das zweite Rahmenprofil (zusammen) ein-
stückig ausgebildet sind. Hierzu können das erste Rah-
menprofil und das zweite Rahmenprofil insbesondere
während des Herstellungsprozesses des Spülkastens an
den Spülkasten angespritzt werden. Weiterhin können
das erste Rahmenprofi, das zweite Rahmenprofil und der
Spülkasten gemeinsam mit dem Kunststoffspritzguss-
verfahren hergestellt werden. Hierdurch sind für die Be-
festigung des ersten Rahmenprofils und des zweiten
Rahmenprofils an dem Spülkasten keine zusätzlichen
Befestigungsmittel und kein zusätzliches Werkzeug er-
forderlich, wodurch sich der Montageaufwand reduziert.
Das erste Rahmenprofil und das zweite Rahmenprofil
weisen insbesondere einen (vollständig) geraden Ver-
lauf und/oder orthogonal zur ihrer ersten Längsachse
oder zweiten Längsachse einen rechteckigen Quer-
schnitt auf. Weiterhin sind das erste Rahmenprofil und
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das zweite Rahmenprofil insbesondere spiegelsymmet-
risch zueinander ausgestaltet.
[0010] Weiterhin weist das erste Rahmenprofil in Rich-
tung der ersten Längsachse des ersten Rahmenprofils
und das zweite Rahmenprofil in Richtung der zweiten
Längsachse des zweiten Rahmenprofils zumindest teil-
weise einen sich ändernden Querschnitt auf. Dies be-
deutet insbesondere, dass sich eine Fläche des Quer-
schnitts zumindest teilweise (kontinuierlich) ändert, nicht
konstant ist und/oder variabel ist. Als Querschnitt wird
insbesondere eine (gedachte) Schnittfläche durch das
erste Rahmenprofil und/oder zweite Rahmenprofil ver-
standen, die insbesondere orthogonal zu der ersten
Längsrichtung und/oder zweiten Längsrichtung verläuft.
Wird die Schnittfläche in Richtung der ersten Längsachse
und/oder der zweiten Längsachse verschoben, verän-
dert sich der jeweilige Querschnitt in zumindest einer
Richtung, insbesondere in einer Tiefenrichtung und/oder
einer Breitenrichtung des Installationselements. Die Tie-
fenrichtung verläuft insbesondere orthogonal zu der ers-
ten Längsrichtung, zweiten Längsrichtung und der Brei-
tenrichtung des Installationselements. Zudem verlaufen
die Tiefenrichtung des Installationselements nach der
Montage des Installationselements an einer Wand ins-
besondere horizontal und/oder senkrecht zu der Wand
und die Breitenrichtung insbesondere parallel zu der
Wand. Das erste Rahmenprofil und/oder das zweite Rah-
menprofil sind somit querschnittveränderlich insbeson-
dere in einer oder zwei Richtungen. Der Querschnitt kann
zudem insbesondere im Wesentlichen (stets) rechteck-
förmig sein. Der Querschnitt des ersten Rahmenprofils
und/oder des zweiten Rahmenprofils ändert sich in Rich-
tung der ersten Längsachse beziehungsweise in Rich-
tung der zweiten Längsachse insbesondere über eine
Strecke von 100 mm (Millimeter) bis 800 mm. Weiterhin
befindet sich diese Strecke des sich ändernden Quer-
schnitts insbesondere in einem Bereich des ersten Rah-
menprofils und/oder zweiten Rahmenprofils, der einen
geraden Verlauf aufweist. Die Strecke des sich ändern-
den Querschnitts befindet sich daher insbesondere nicht
in gebogenen oder gekrümmten Bereichen des ersten
Rahmenprofils und zweiten Rahmenprofils sowie insbe-
sondere nicht an Ecken des Rahmenoberteils. Durch
sich die ändernden Querschnitte des ersten Rahmen-
profils und des zweiten Rahmenprofils sind das erste
Rahmenprofil und das zweite Rahmenprofil gezielt auf
die zu erwartenden Biegebeanspruchungen einstellbar
und somit das Gewicht des Rahmens optimierbar. Das
erste Rahmenprofil und das zweite Rahmenprofil können
somit in Relation zu ihrer Masse besonders biegesteif
ausgebildet werden. Weiterhin können das erste Rah-
menprofil und das zweite Rahmenprofil im Sinne von
"Trägern gleicher Biegebeanspruchung" gestaltet wer-
den.
[0011] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn sich der Quer-
schnitt des ersten Rahmenprofils in Richtung einer ersten
Wandanbindung und der Querschnitt des zweiten Rahm-
profils in Richtung einer zweiten Wandanbindung verjün-

gen. Die Verjüngung erfolgt dabei in zumindest eine
Richtung, beispielsweise in der Tiefenrichtung und/oder
der Breitenrichtung des Installationselements. Die Ver-
jüngung in der Breitenrichtung des Installationselements
erlaubt dabei insbesondere eine günstige Formgestal-
tung für den Kunststoffspritzguss. Bei der ersten
Wandanbindung und der zweiten Wandanbindung kann
es sich jeweils insbesondere um Bohrungen in dem ers-
ten Rahmenprofil und dem zweiten Rahmenprofil, insbe-
sondere an einem längsseitigen Ende des ersten Rah-
menprofils und zweiten Rahmenprofils, handeln, an de-
nen Wandanbindungselemente zur Befestigung des
Rahmens an der Wand befestigbar sind. Der Querschnitt
des ersten Rahmenprofils und/oder des zweiten Rah-
menprofils kann sich dabei in zumindest eine Dimension
(insbesondere orthogonal zu der ersten Längsachse
und/oder zweiten Längsachse) von einer Länge von ca.
50 mm bis 100 mm auf eine Länge von ca. 20 mm auf
50 mm verjüngen. Weiterhin kann sich die Fläche des
Querschnitts des ersten Rahmenprofils in Richtung der
ersten Längsachse und/oder die Fläche des Quer-
schnitts des zweiten Rahmenprofils in Richtung der zwei-
ten Längsachse um 20 % bis 80 % ändern.
[0012] Zudem ist es vorteilhaft, wenn das erste Rah-
menprofil mit einer ersten Steckverbindung und das
zweite Rahmenprofil mit einer zweiten Steckverbindung
mit dem Rahmenunterteil verbindbar sind. Hierzu kann
das erste Rahmenprofil einen ersten Verbindungsab-
schnitt und das zweite Rahmenprofil einen zweiten Ver-
bindungsabschnitt aufweisen, mit denen das erste Rah-
menprofil und das zweite Rahmenprofil in das Rahmen-
unterteil einsteckbar sind. Das erste Rahmenprofil und
das zweite Rahmenprofil sind insbesondere bis zum Er-
reichen einer ersten Auflagefläche beziehungsweise
zweiten Auflagefläche in das Rahmenunterteil einsteck-
bar. Für eine spielfreie Verbindung des ersten Rahmen-
profils und des zweiten Rahmenprofils mit dem Rahme-
nunterteil können zusätzlich zum Beispiel Schraubver-
bindungen, Rastverbindungen und/oder andere spann-
bare Verbindungen eingesetzt werden. Zudem können
die erste Steckverbindung und/oder die zweite Steckver-
bindung auch als teleskopierbare Verbindung ausgeführt
sein, sodass eine Höhenverstellung des Rahmenober-
teils beziehungsweise einer Rahmenoberkante ermög-
licht ist. Weiterhin sind die erste Steckverbindung und
die zweite Steckverbindung insbesondere derart ausge-
staltet, dass eine Montage des Rahmens sowohl im Werk
des Herstellers als auch auf einer Baustelle ausgeführt
werden kann. Hierdurch kann der Rahmen sowohl mon-
tiert als auch geteilt ausgeliefert werden.
[0013] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn das erste Rah-
menprofil an einer ersten Seite des Spülkastens ange-
ordnet ist und das zweite Rahmenprofil an einer zweiten
Seite des Spülkastens angeordnet ist und wobei sich die
erste Seite und die zweite Seite gegenüberliegen. In ei-
nem an der Wand montierten Zustand des Installations-
elements handelt es sich bei der ersten Seite insbeson-
dere um eine rechte Seite des Spülkastens und bei der
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zweiten Seite insbesondere um eine linke Seite des Spül-
kastens. Hierdurch befindet sich der Aufnahmeraum für
die Spülflüssigkeit des Spülkastens insbesondere zwi-
schen dem ersten Rahmenprofil und dem zweiten Rah-
menprofil.
[0014] Vorzugsweise bestehen das Rahmenunterteil
zumindest teilweise aus Metall und das Rahmenoberteil
zumindest teilweise aus Kunststoff. Das Rahmenunter-
teil besteht bevorzugt im Wesentlichen aus
verschweißten Profilrohren, die insbesondere einen kon-
stanten (rechteckigen) Querschnitt aufweisen.
[0015] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn das erste Rah-
menprofil und das zweite Rahmenprofil eine Rippen-
struktur oder eine Wabenstruktur aufweisen. Bei der Rip-
penstruktur handelt es sich vorzugsweise um eine Kreuz-
verrippung. Hierdurch kann die Masse des Rahmens des
Installationselements weiter reduziert werden, wobei
gleichzeitig eine hohe Biegesteifigkeit des Rahmens er-
halten bleibt.
[0016] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das erste
Rahmenprofil ein erstes Versteifungsprofil und das zwei-
te Rahmenprofil ein zweites Versteifungsprofil aufwei-
sen. Durch das erste Versteifungsprofil und das zweite
Versteifungsprofil ist die Biegesteifigkeit des Rahmeno-
berteils weiter erhöhbar. Vorzugsweise erstreckt sich
das erste Versteifungsprofil von dem ersten Rahmenpro-
fil in das Rahmenunterteil und/oder das zweite Verstei-
fungsprofil von dem zweiten Rahmenprofil in das Rah-
menunterteil. Insbesondere können sich das erste Ver-
steifungsprofil und/oder das zweite Versteifungsprofil in
Rechteckrohre des Rahmenunterteils erstrecken. Das
erste Versteifungsprofil und das zweite Versteifungspro-
fil können dadurch in vorteilhafter Weise eine Doppel-
funktion erfüllt: nämlich erstens eine deutliche Verbes-
serung der Biegesteifigkeit des Rahmenoberteils und
zweitens die Aufnahme von Befestigungsschrauben für
zumindest eine Verkleidungsplatte des Installationsele-
ments.
[0017] Zudem ist es vorteilhaft, wenn das erste Ver-
steifungsprofil mit einer ersten Rastverbindung oder ers-
ten Schnappverbindung an dem ersten Rahmenprofil
und das zweite Versteifungsprofil mit einer zweiten Rast-
verbindung oder ersten Schnappverbindung an dem
zweiten Rahmenprofil befestigt sind. Hierdurch ist zur
Befestigung des ersten Versteifungsprofils an dem ers-
ten Rahmenprofil und des zweiten Versteifungsprofils an
dem zweiten Rahmenprofil kein Werkzeug erforderlich.
Alternativ können die beiden Versteifungsprofile bei ei-
ner Herstellung mittels Spritzgiessens, vorzugsweise
mittels Kunststoffspitzgiessens, mit eingespritzt bzw.
umspritzt werden.
[0018] Vorzugsweise besteht das erste Versteifungs-
profil und das zweite Versteifungsprofil aus Metall und
weisen einen L-förmigen oder U-förmigen Querschnitt
auf. Das erste Versteifungsprofil und das zweite Verstei-
fungsprofil bestehen insbesondere aus einem (in einem
90° Winkel) gebogenen Metallblech.
[0019] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Spülkas-

ten einen Deckel umfasst, der ein drittes Versteifungs-
profil aufweist. Mittels des Deckels ist der Aufnahmeraum
für das Spülwasser des Spülkastens insbesondere zu-
mindest teilweise abdeckbar. Hierzu erstreckt sich der
Deckel insbesondere von dem ersten Rahmenprofil zu
dem zweiten Rahmenprofil. Im montierten Zustand des
Installationselements erstreckt sich der Deckel insbe-
sondere waagerecht. Das dritte Versteifungsprofil be-
steht bevorzugt aus Metall, insbesondere Metallblech
und/oder weist einen L-förmigen Querschnitt auf. Das
dritte Versteifungsprofil kann (gegebenenfalls mit Aus-
nahme seiner Länge) identisch zu dem ersten Verstei-
fungsprofil und dem zweiten Versteifungsprofil ausgebil-
det werden. Weiterhin kann der Deckel an seinen längs-
seitigen Enden, insbesondere an einer (vorderen) Au-
ßenkante, Aussparrungen aufweisen, sodass das erste
Rahmenprofil und das zweite Rahmenprofil, die statisch
tragend sind, ohne Unterbrechungen bis zu den
Wandanbindungen durchlaufend ausführbar sind. Wei-
terhin kann der Deckel durch eine Verrippung und/oder
ein weiteres Versteifungsprofil, das beispielsweise am
Deckel eingerastet oder seitlich in den Deckel eingescho-
ben ist, verstärkt und belastbar mit dem Rahmenoberteil
verbunden sein, sodass insbesondere auf eine bei be-
kannten Installationselementen erforderliche Kopftraver-
se verzichtet werden kann.
[0020] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren eine beson-
ders bevorzugte Ausführungsvariante der Erfindung zei-
gen, diese jedoch nicht darauf beschränkt ist. Dabei sind
gleiche Bauteile in den Figuren mit denselben Bezugs-
zeichen versehen. Es zeigen beispielhaft und schema-
tisch:

Fig. 1: eine erste Variante eines Installationsele-
ments in einer perspektivischen Darstellung;

Fig. 2: einen Spülkasten der ersten Variante des In-
stallationselements in einer perspektivischen
Darstellung; und

Fig. 3: eine zweite Variante eines Installationsele-
ments in einer perspektivischen Darstellung.

[0021] Die Fig. 1 zeigt eine erste Variante eines Instal-
lationselements 1 in einer perspektivischen Darstellung.
Das Installationselement 1 umfasst einen Rahmen 3, mit-
tels dem ein hier nicht gezeigtes Toilettenbecken und ein
Spülkasten 2 an einer hier ebenfalls nicht gezeigten
Wand befestigbar sind. Der Rahmen 3 umfasst ein Rah-
menunterteil 4 und ein Rahmenoberteil 5. Das Rahme-
nunterteil 4 weist ein erstes Profilrohr 26 und ein zweites
Profilrohr 27 auf, die über eine erste Quertraverse 20 und
eine zweite Quertraverse 21 miteinander verbunden
sind. Das Toilettenbecken ist insbesondere über eine
Schraubverbindung an der ersten Quertraverse 20 be-
festigbar. Das erste Profilrohr 26 erstreckt sich entlang
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einer ersten Längsachse 8 und das zweite Profilrohr 27
entlang einer zweiten Längsachse 9. An einem ersten
längsseitigen Ende 22 des ersten Profilrohrs 26 weist
das erste Profilrohr 26 einen ersten Fuß 24 auf. Entspre-
chend weist das zweite Profilrohr 27 an einem zweiten
längsseitigen Ende 23 einen zweiten Fuß 25 auf. Der
erste Fuß 24 ist in dem ersten Profilrohr 26 und der zweite
Fuß 25 in dem zweiten Profilrohr 27 führbar und sind
parallel zu der ersten Längsachse 8 und der zweiten
Längsachse 9 zur Einstellung einer Höhe des Installati-
onselements 1 verstellbar. Mittels des ersten Fußes 24
und des zweiten Fußes 25 ist der Rahmen 3 auf einem
hier nicht gezeigten Boden befestigbar.
[0022] Der Spülkasten 2 weist einen Aufnahmeraum
33 für eine Spülflüssigkeit auf, der durch einen Deckel
18 zumindest teilweise verschließbar ist. Zudem ist ein
hier nicht gezeigtes Ventil des Spülkastens 2 zum Spülen
des Toilettenbeckens durch ein hier ebenfalls nicht ge-
zeigtes Betätigungselement betätigbar, wodurch die
Spülflüssigkeit über einen Spülflüssigkeitsauslass 28
des Spülkastens 2 zu dem Toilettenbecken leitbar ist.
[0023] Weiterhin weist der Spülkasten 2 auf einer ers-
ten Seite 14 ein formschlüssig mit dem Spülkasten 2 ver-
bundenes erstes Rahmenprofil 6 und an einer zweiten
Seite 15 ein formschlüssig mit dem Spülkasten 2 verbun-
denes zweites Rahmenprofil 7 auf. Das erste Rahmen-
profil 6 ist mit einem ersten Versteifungsprofil 16 und das
zweite Rahmenprofil 7 mit einem zweiten Versteifungs-
profil 17 versteift. Hierzu ist das erste Versteifungsprofil
16 mit einer Schnappverbindung an dem ersten Rah-
menprofil 6 und das zweite Versteifungsprofil 17 mit einer
Schnappverbindung an dem zweiten Rahmenprofil 7 be-
festigbar. Zudem ist der Deckel 18 des Spülkastens 2
mit einem dritten Versteifungsprofil 19 versteift, das
ebenfalls mit einer Schnappverbindung an dem Deckel
18 befestigbar ist. Das erste Versteifungsprofil 16, das
zweite Versteifungsprofil 17 und das dritte Versteifungs-
profil 19 erfüllen eine Doppelfunktion. Sie führen einer-
seits zu einer deutlichen Verbesserung der Biegesteifig-
keit des Rahmenoberteils 5 und dienen andererseits als
Aufnahme für Befestigungsschrauben einer hier nicht-
gezeigten Verkleidungsplatte des Installationselements
1. Das erste Rahmenprofil 6 ist mit einer ersten Steck-
verbindung 12 und das zweite Rahmenprofil 7 mit einer
zweiten Steckverbindung 13 an dem Rahmenunterteil 4
befestigbar. Hierzu ist ein in der Fig. 2 gezeigter erster
Verbindungsabschnitt 31 des ersten Rahmenprofils 6 in
das erste Profilrohr 26 und ein in der Fig. 2 gezeigter
zweiter Verbindungsabschnitt 32 des zweiten Rahmen-
profils 7 in das zweite Profilrohr 27 einsteckbar.
[0024] Die Fig. 2 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung des Spülkastens 2 der in der Fig. 1 gezeigten ersten
Variante des Installationselements 1. Zu erkennen ist
hier insbesondere, dass das erste Rahmenprofil 6 ent-
lang der ersten Längsachse 8 und das zweite Rahmen-
profil 7 entlang der zweiten Längsachse 9 einen sich än-
dernden Querschnitt aufweisen, wobei in der Fig. 2 ex-
emplarisch nur ein erster Querschnitt 39 und ein zweiter

Querschnitt 42 des ersten Rahmenprofils 6 mit gestri-
chelten Linien dargestellt sind. Bei dem ersten Quer-
schnitt 39 und dem zweiten Querschnitt 42 handelt es
sich um (gedachte) Schnittflächen des ersten Rahmen-
profils 6, die durch eine Tiefenrichtung 37 und eine Brei-
tenrichtung 38 des Spülkastens 2 beziehungsweise des
in der Fig. 1 gezeigten Installationselements 1 aufge-
spannt werden. Der erste Querschnitt 39 und der zweite
Querschnitt 42 sind bei der hier gezeigten Variante recht-
eckförmig. Bei einer Verschiebung des ersten Quer-
schnitts 39 in Richtung der ersten Längsachse 8 ändert
sich dessen Querschnittsfläche. So weist der zweite
Querschnitt 42 in der Tiefenrichtung 37 und in der Brei-
tenrichtung 38 eine geringere Länge auf als der erste
Querschnitt 39. Entsprechendes gilt für das zweite Rah-
menprofil 7. Dies bedeutet, dass sich das erste Rahmen-
profil 6 und das zweite Rahmenprofil 7 in zwei Richtungen
verjüngen, wobei die Verjüngung in der Breitenrichtung
38 besonders vorteilhaft für den Entformungsprozess
beim Kunststoffspritzgussverfahren ist. An einem längs-
seitigen Ende des ersten Verbindungsabschnitts 31
weist das erste Rahmenprofil 6 zudem eine orthogonal
zu der ersten Längsachse 8 verlaufende erste Auflage-
fläche 34 auf, mit der das erste Rahmenprofil 6 auf einem
stirnseitigen Ende des ersten Profilrohrs 26 aufliegt,
wenn das erste Rahmenprofil 6 in das erste Profilrohr 26
eingesteckt ist. Entsprechend weist das zweite Rahmen-
profil 7 an dem längsseitigen Ende des zweiten Verbin-
dungsabschnitts 32 eine orthogonal zu der zweiten
Längsachse 9 verlaufende zweite Auflagefläche 35 auf,
mit der das zweite Rahmenprofil 7 auf einer längsseitigen
Stirnfläche des zweiten Profilrohrs 27 aufliegt, wenn das
zweite Rahmenprofil 7 in das zweite Profilrohr 27 einge-
steckt ist. Der Querschnitt des ersten Rahmenprofils 6
verjüngt sich ausgehend von der ersten Auflagefläche
34 parallel zu der ersten Längsachse 8 in Richtung einer
ersten Wandanbindung 10. Entsprechend verjüngt sich
der Querschnitt des zweiten Rahmenprofils 7 ausgehend
von der zweiten Auflagefläche 35 in Richtung einer zwei-
ten Wandanabindung 11. Die erste Wandanbindung 10
und die zweite Wandanbindung 11 sind hier in Form von
Bohrungen ausgeführt, an die hier nicht gezeigte
Wandanbindungselemente befestigbar sind. Das erste
Rahmenprofil 6 weist einen umlaufenden äußeren Au-
ßenrahmen 29 auf, in dem eine Rippenstruktur 30 mit
Rippen 36 zur Erhöhung der Biegesteifigkeit des ersten
Rahmenprofils 6 ausgebildet ist. Diese ist bei der hier
gezeigten Ansicht beim zweiten Rahmenprofil 7 nicht
sichtbar. Das erste Rahmenprofil 6 und das zweite Rah-
menprofil 7 sind jedoch spiegelsymmetrisch ausgebildet,
sodass die Beschreibung des ersten Rahmenprofils 6
entsprechend auf das zweite Rahmenprofil 7 übertragbar
ist.
[0025] Die Fig. 3 zeigt eine zweite Variante des Instal-
lationselements 1 in einer perspektivischen Darstellung.
Die zweite Variante des Installationselements 1 unter-
scheidet sich von der ersten Variante des Installations-
elements 1 dadurch, dass sich das zweite Versteifungs-
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profil 17 bis in das Rahmenunterteil 4 erstreckt. Ebenfalls
kann sich auch das erste Versteifungsprofil 16 bis in das
Rahmenunterteil 4 erstrecken, auch wenn dies bei der
in Fig. 3 gezeigten zweiten Variante des Installationse-
lements 1 nicht gezeigt ist. Weiterhin weist der Deckel
18 an seinen längsseitigen Enden eine erste Aussparung
40 und eine zweite Aussparung 41 auf (ebenfalls in Fig.
1 zu erkennen), sodass sich das erste Rahmenprofil 6
ohne Unterbrechung bis zu der ersten Wandanbindung
10 und das zweite Rahmenprofil 7 ohne Unterbrechung
bis zu der zweiten Wandanbindung 11 erstrecken kön-
nen. Die erste Variante des Installationselements 1 ist
im Übrigen identisch zu der zweiten Variante des Instal-
lationselements 1 ausgebildet.
[0026] Das vorgeschlagene Installationselement
zeichnet sich insbesondere durch eine hohe Stabilität,
ein geringes Gewicht und einen geringen Montageauf-
wand aus.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Installationselement
2 Spülkasten
3 Rahmen
4 Rahmenunterteil
5 Rahmenoberteil
6 erstes Rahmenprofil
7 zweites Rahmenprofil
8 erste Längsachse
9 zweite Längsachse
10 erste Wandanbindung
11 zweite Wandanbindung
12 erste Steckverbindung
13 zweite Steckverbindung
14 erste Seite
15 zweite Seite
16 erstes Versteifungsprofil
17 zweites Versteifungsprofil
18 Deckel
19 drittes Versteifungsprofil
20 erste Quertraverse
21 zweite Quertraverse
22 erstes längsseitiges Ende
23 zweites längsseitiges Ende
24 erster Fuß
25 zweiter Fuß
26 erstes Profilrohr
27 zweites Profilrohr
28 Spülflüssigkeitsauslass
29 Außenrahmen
30 Rippenstruktur
31 erster Verbindungsabschnitt
32 zweiter Verbindungsabschnitt
33 Aufnahmeraum
34 erste Auflagefläche
35 zweite Auflagefläche

36 Rippen
37 Tiefenrichtung
38 Breitenrichtung
39 erster Querschnitt
40 erste Aussparung
41 zweite Aussparung
42 zweiter Querschnitt

Patentansprüche

1. Installationselement (1) zur Befestigung eines Toi-
lettenbeckens an einer Wand, aufweisend einen
Spülkasten (2) zur Aufnahme einer Spülflüssigkeit
für das Toilettenbecken und einen Rahmen (3), mit
dem das Toilettenbecken und der Spülkasten (2) an
der Wand befestigbar sind, wobei der Rahmen (3)
ein Rahmenunterteil (4) und ein Rahmenoberteil (5)
aufweist, wobei das Rahmenoberteil (5) ein form-
schlüssig mit dem Spülkasten (2) verbundenes ers-
tes Rahmenprofil (6) und ein formschlüssig mit dem
Spülkasten (2) verbundenes zweites Rahmenprofil
(7) umfasst und wobei das erste Rahmenprofil (6) in
Richtung einer ersten Längsachse (8) des ersten
Rahmenprofils (6) und das zweite Rahmenprofil (7)
in Richtung einer zweiten Längsachse (9) des zwei-
ten Rahmenprofils (7) zumindest teilweise einen sich
ändernden Querschnitt (39, 42) aufweisen.

2. Installationselement (1) nach Patentanspruch 1, wo-
bei sich der Querschnitt (39, 42) des ersten Rah-
menprofils (6) in Richtung einer ersten Wandanbin-
dung (10) und der Querschnitt (39, 42) des zweiten
Rahmprofils (7) in Richtung einer zweiten Wandan-
bindung (11) verjüngen.

3. Installationselement (1) nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei das erste Rahmen-
profil (6) mit einer ersten Steckverbindung (12) und
das zweite Rahmenprofil (7) mit einer zweiten Steck-
verbindung (13) mit dem Rahmenunterteil (4) ver-
bindbar sind.

4. Installationselement (1) nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei das erste Rahmen-
profil (6) an einer ersten Seite (14) des Spülkastens
(2) angeordnet ist und das zweite Rahmenprofil (7)
an einer zweiten Seite (15) des Spülkastens (2) an-
geordnet ist und wobei sich die erste Seite (14) und
die zweite Seite (15) gegenüberliegen.

5. Installationselement (1) nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei das Rahmenunter-
teil (4) zumindest teilweise aus Metall und das Rah-
menoberteil (5) zumindest teilweise aus Kunststoff
bestehen.

6. Installationselement (1) nach einem der vorherge-
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henden Patentansprüche, wobei das erste Rahmen-
profil (6) und das zweite Rahmenprofil (7) eine Rip-
penstruktur (30) oder eine Wabenstruktur aufwei-
sen.

7. Installationselement (1) nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei das erste Rahmen-
profil (6) ein erstes Versteifungsprofil (16) und das
zweite Rahmenprofil (7) ein zweites Versteifungs-
profil (17) aufweisen.

8. Installationselement (1) nach Patentanspruch 7, wo-
bei das erste Versteifungsprofil (16) mit einer ersten
Rastverbindung oder ersten Schnappverbindung an
dem ersten Rahmenprofil (6) und das zweite Ver-
steifungsprofil (17) mit einer zweiten Rastverbin-
dung oder zweiten Schnappverbindung an dem
zweiten Rahmenprofil (7) befestigt sind.

9. Installationselement (1) nach Patentanspruch 7 oder
8, wobei das erste Versteifungsprofil (16) und das
zweite Versteifungsprofil (17) aus Metall bestehen
und einen L-förmigen oder U-förmigen Querschnitt
aufweisen.

10. Installationselement (1) nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche, wobei der Spülkasten (2)
einen Deckel (18) umfasst, der ein drittes Verstei-
fungsprofil (19) aufweist.
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